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Forum|Bücher

in das Zentrum seiner Schrift «In welchem Style

sollen wirbauen?» gestellt, und war dies 1828 auch

die Wirkung der Kulturgeschichte?

Man wollte es demAutorzu Beginn gerne glauben,

dass «Das englische Haus» die «Verdichtung

der historischen Analyse zu einer modernen

Entwurfslehre» enthielte und das dreizehn Jahre spätere

«Wie baue ich mein Haus?» sogar «durch die

Geschlossenheitder Argumentation als eigentliche

moderne Theorie zum Hausbau » gelten dürfe.

Allein, nach 160 Seiten will man Beweise sehen.

Die Wartezeit wird durch monolithische Kapitel
gefühlsmässig nicht verkürzt, und deren essayistische

Titel erleichtern Leser wie Autor die
Orientierung innerhalb der Argumentation nicht. So

bringen letzteren von der einmal gefasstenThese

auch die eigenen Erkenntnisse nicht ab, dass

Muthesius «die Fragen der Gestaltung entsprechend

auch nicht weiter ausgeführt» etwa «sich zu den

Raumproportionen nie ausführlich geäussert»

habe, und dass er «ganz auf die Auseinandersetzung

mit der ‹architektonischen Gestaltung› oder

‹architektonischen Composition›» speziell « auf

eine systematische Untersuchung des ‹Register des

Ausdrucks› verzichtete» Was bleibt dann?

Aussagen wie diese dürften in der Tatkaum zum
Entwerfen genügen: «Das künstlerische Ziel der

Gestaltung des Inneren sowohl wie des Äusseren des

Hauses ist, wohlgestaltete und ebenmässige

Gebilde zu schaffen.» Konkreter wird es nicht.

Doch sollte sich der hier vorgezeichnete Weg

weitergehen lassen. Will man Entwurfsparameter

erkennen, müsste man die Objekte selbst befragen.

Grundrisse und Fassaden lassen sichnicht nur
als DekorationvonTextstrecken oder als Wegmarken

genealogischer Reihen einsetzen,sondern vor

allem als das lesen, was sie sind: Schnittstellen

zwischen den Konzepten des Entwerfens und des

Lebens. Hier lässt sich noch immer von der

Architektur jener Zeit lernen, und hier gilt es

anzusetzen, will man sie in ihrer zeitlosen Modernität

rehabilitieren. Ulrich Maximilian Schumann

Laurent Stalder, Hermann Muthesius 1861–1927), Das Landhaus

als kulturgeschichtlicher Entwurf, gta Verlag, Zürich 2007.

224 Seiten, 151 Abb., 48.– Fr./ 32.– ¤. ISBN 978-3-85676-219-3
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gehaltvolleText. Die Bilder haben nur illustrativen

Charakter, sind entsprechend klein und durchgängig

in schwarz-weiss gehalten, was einigen von

ihnen schlecht bekommt. Zudem wird der Lesefluss

durch die zahlreichen englischen Zitate etwas

beeinträchtigt und der methodische Ansatz der als

wissenschaftlich apostrophierten Fragestellung

nur knapp angedeutet. Mehr gibt es aber nicht zu

mäkeln. Die Autorin versteht es hervorragend,

dieses ebenso spannende wie komplexe Thema in
einer grundsätzlich chronologisch aufgebauten

Kapitelfolge auszuleuchten: Zunächst werden die

historischen Voraussetzungen dargelegt, dann die

Bedeutung der Fläche in der Moderne untersucht

und schliesslich Tendenzen der Gegenwart
interpretiert.

Architektur ist Raumgestaltung, Dreidimensionalität

ihr wichtigstes Merkmal. Vor diesem Hintergrund

mutet der Titel des Buches etwas paradox

an, doch es wird schnell klar, worum es Ulama

geht. Im Zentrum ihrer Untersuchung steht die
Fläche als selbständiges architektonisches

Gestaltungselement. Flächig wirken Bauteile bei
genügender Ausdehnung auch dann, wenn sie – wie

etwaWandscheiben oder Deckenplatten – eine

gewisse Stärke aufweisen. An solchen Phänomenen

ist Ulama primär interessiert, nicht an einer

tatsächlichen Zweidimensionalität, die in Realität

am ehesten mit Farbflächen, allenfalls Tapeten

oder hauchdünnen Blechen und dergleichen

eingelöst werden kann. Folgerichtig spielt die
Beschaffenheit von Oberflächen, überhaupt die

Alles andere als oberflächlich
«Die Architektur der Fläche» von Margit Ulama

Architekturbücher, die allein wegen desTextes

publiziert werden und auf prächtige Fotosverzichten,

sind selten geworden. Ein lesenswertes Theoriebuch

solcher Art ist Margrit Ulamas «Die Architektur

der Fläche. Geschichte und Gegenwart»

erschienen im Folio Verlag. Entscheidend ist der
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